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allgemeine

®tyt0metiWe miHtät^eitnn^
Organ ber fcfyweqerifdfyett ärmee-

Per $a)miy JHilitftnettfdj.rtft XXXI. Jahrgang.

sBnfcl, 13. ©eptemBer. X. 3af)raann. 1864. Mr. Hl.
1)ie fvfe'/octjcvif^c ÜÄilitärjeitung crfdjeint in wSd)entfidjen ©cypelmtmmcrn. ©cr $rei$ bii ©nbe 1864 {ft franfe burdj bie

f;anjc ©djweij. %x. 7. —. «Die fflejtetfungen werben birett an bie a3crtag$|anblung „bie ©tfeioetgfeauferiftfec SBerIagSbtttfe=

feaitblltng in SBafel" abrefftrt, ber SSetrag wirb bet ben auswärtigen 2l6onnenten burefj 9Ra*nafeme crftobcir.
S$erantworttfd)er SRebattcr: D&crftt. SBielanb.

©berfi Albert ßur3.

<_in 9la*ruf,

SRefer unb mefer lüfetett ft* bie 9tetfeen ber ©ib*

genoffen, bit im jungen SRanneSfeergen jenen weit*

gef*i*tli*en ©tof, ber oon granfrei* auSgefeenb

bie 9teftauration traf, na*empfanben, unb waS fte

füfetten, au* gur Sfeat ma*ten itt iferem eigenen

Vaterlanb. ©S ift feitbem eitt ootteS SRenftfeenalter

feingegangen.
Sllbert Kurg war unter biefen jungen SRännern,

unb er einer ber Vorbern bei ber neuen Vewegung

in feinem Heintatfanton Vern. SBenn aber Slnbere

nur bie polüiftfee ©eite inS Sluge faften, fo featte

Kurg mit einigen greunben au* üon Slnfang an

fein Slugenmerf auf bit milüärlftfee gcri*tet. ©itte

wiffeitf*aftti*e ©rneuerung unb gwar weniger im

ted)nif*en ©inn, als in jenem feofeeren, wenn man

fagen bürfte, pfeitofopfeiftfeen, ben bamalS in Vreitfcn
©eifter wie ©taufewi^ üerrraten, glaubte Kurg tfette

au* ber ©*weig Slotfe unb fo untcrftü|te er bie

bamalS eben inS Seben getretene ©*weigerif*e 9Ri=

litär*3eitf*rift unb waS bamit gufammenfeing, mit

SBort, ©*rift unb Sfeat warm. Diefer Sluffaffung
blieb er treu bttr* ben SBanbet unb SBe*fel ber

Safere ttnb Safergenbe, ttnb eS fonnte bamit benn

freili* au* ni*t auSbletben, baf, als „anbere Seiten"

famen, als baS Se*nif*e, baS Se*ttif*-Vraf*
ttftfee in neuer gorm wieber mefer in ben Vorber*

grttnb trat, Kurg au* feinen Sfeeil gu leiben unb

gu tragen featte.

©ei eS oon einem grettttbe BeS Sobten feier gtei*
offen befannt: ©olbat im engem ftrifteren ©inn beS

SßorteS war Kurg, tro£ feiner impofanten Krieger*
geftalt, trofc feiner bis att bie ©renge beS feofeem

SltterS fein bewaferten Sttrner* uttb ge*ter=©ewanbt*
fecit — tti*t. Dagu fefelte ifem jene ©*ärfe uttb

Härte, eine gewiffe Herbigfeit beS SBefenS, bit feiner

3eü Napoleon I. oott feineu VataittonS* unb Sie*

gimentSfommanbanten als erfte ©igenftfeaft forberte:

il faut qu'ils soient des bulldogs. Kurg war bei
aller Sebfeaftigfeü feitteS SemperamentS ein SRann

ni*t beS Kriegs fonbern beS griebenS, beS SluSglei*

*ettS, beS @*li*tenS unb ©i*oertragenS. B\in
ganger potitif*er ttnb bürgerti*er SebenSgang gibt
baüott Seugnif, unb uttfer tobter greitnb gefeort mit
Biefem 3U9 ber ®ef*i*te feines VatertanbeS an.
@r ereiferte ft* au*, imb gerne, aber eben für bett

grieben, für baS „9ti*ten unb ©*ti*ten/', SRapo*

leon I. featte ifett balb üom Stegimettt weg imb in
ben Snftigftab ober in baS Vttreau beS grofeu Haupt*
quartierS oerfefct, wo'oermittelttbe ©eifter tti*t
fefelen bürfen.

SBir glauben unferm lieben oerftorbenen gretmb

(beit wir feiner 3eü in Sübingen prä*tig auf ber

SRenfur ftefeen unb Varabe bur*feauen fafeen) ni*tS
©*limmeS, fonbern etwaS Siebli*eS na*gttfagen,
wetm wir bie Uebergettgung auSfpre*en, baf Kurg

ft* am 5. SRärg 1798 in Saupen anberS bettom*

men feaben würbe, als fein bürgerli*er ttnb militä*
riftfeer VerufSgenoffe, jener gürfpre* uttb Hanpt*

mantt Kufen oon Vera. Der fpaltete ofene SBeüereS

bem grangofen, ber mit bem Vajontiet auf ifen loS*

ging, Hat unb fealben Kopf. Unfern Knrg fefee i*
in biefer ©üuatiott fotgenbermafett. Den ©äbet

|feo*, la*t er „baS grattgöSli" an unb meint erft:
| Mais, inon brave, que tentez vous une sottise

— tmb eS ift wofel glaufeti*, baf ber grangoS mit

einem: Excusez, Monsieur! re*tS ober linfS ge*

gen einen anbern Slboerfaire abgef*wenft featte —
wo tti*t, fo wäre ber Kttrg'ftfee ©äbel immer no*
geitig genug bur* ben Hat unb gangen Kopf ge*

faferen. *

SBie eine -g e tn ü t fe l i * e, fo war Kurg att* eine

bur* uttb bur* ttaioe Statur. SBaS anbere ftüg*

ti* gu oerfteefen wiffen, baS tief er atte SBelt fe*

feen, feine greube an ber Slnerfennung ber SBelt.

«Run ja, er featte feine fteine DoftS ©itelfeit; —

wer feat fte niefet?

Hanb in Hanb mü bem ©emütfe tmb ber Slaioe*

tat ging aber au* bei Kurg ber Hnmox, uttb i*
feabe in biefer Hiaftdit mü wenigen greunben fo
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Oberst Albert Kurz.

Ein Nachruf.

Mehr und mehr lichten sich die Reihen der

Eidgenossen, die im jungen Mannesherzen jenen

weltgeschichtlichen Stoß, der von Frankreich ausgehend

die Restauration traf, nachempfanden, und was sie

fühlten, auch zur That machten in ihrem eigenen

Vaterland. Es ist feitdem ein volles Menschenalter

hingegangen.
Albert Kurz war unter diesen jungen Männern,

und er einer der Vordern bei dcr neuen Bewegung

in seinem Heimatkanton Bern. Wenn aber Andere

nur die politische Seite ins Auge faßten, so hatte

Kurz mit einigen Freunden auch von Anfang an

scin Augenmerk auf die militärische gerichtet. Eine

wissenschaftliche Erneuerung und zwar weniger im

technischen Sinn, als in jenem höheren, wenn man

sagen dürfte, philosophischen, den damals in Preußeu

Gcister wie Clausewitz vertraten, glaubte Kurz thue

auch der Schweiz Noth und so unterstützte er die

damals eben ins Leben getretene Schweizerische

Militär-Zeitschrift und was damit zusammenhing, mit

Wort, Schrift und That warm. Dieser Auffassung
blieb er treu durch den Wandel und Wechsel der

Jahre nnd Jahrzende, und es konnte damit denn

freilich auch nicht ausbleiben, daß, als „andere Zeiten"

kamen, als das Technische, das Technisch-Praktische

in neuer Form wieder mehr in den Vordergrund

trat, Kurz auch seinen Theil zu leiden und

zu tragen hatte.

Sei es von einem Freunde des Todten hier gleich

offen bekannt: Soldat im engern strikteren Sinn des

Wortes war Kurz, trotz seiner imposanten Kriegergestalt,

trotz seiner bis an die Grenze des höhern

Alters hin bewahrten Turner- und Fechter-Gewandt-

hcit — nicht. Dazu fehlte ihm jeue Schärfe und

Härte, eine gewisse Herbigkcit des Wesens, die seiner

Zeit Napoleon I. von seinen Bataillons- und

Regimentskommandanten als erste Eigenschaft forderte:

il taut qu'ils soient àes duIlàoZs. Kurz war bei
aller Lebhaftigkeit seines Temperaments ein Mann
nicht des Kriegs sondern des Friedens, des Ausgleichens,

des Schlichtens und Sichvertragens. Scin
ganzer politischer und bürgerlicher Lebensgang gibt
davon Zeugniß, und unser todter Freund gehört mit
diesem Zug der Geschichte seines Vaterlandes an.
Er ereiferte sich auch, und gerne, aber eben für den

Frieden, für das „Richten und Schlichten". Napoleon

I. hätte ihn bald vom Regiment weg und in
den Jnstizstab oder in das Bureau des großen
Hauptquartiers versetzt, wo vermittelnde Geister nicht

fehlen dürfen.
Wir glauben nnserm lieben verstorbenen Freund

(den wir scincr Zeit in Tübingen prächtig auf der

Mensur stehen und Parade durchhauen sahen) nichts

Schlimmes, sondern etwas Liebliches nachzusagen,

wenn wir die Ueberzeugung aussprechen, daß Kurz
sich am 5. März 1798 in Laupen anders benommen

haben würde, als sein bürgerlicher nnd militärischer

Berufsgenosse, jener Fürsprech und Hauptmann

Kuhu von Bern. Der spaltete ohne Weiteres

dem Franzosen, der mit dem Bajonnet auf ihn
losging, Hut und halben Kopf. Unsern Kurz sehe ich

in dieser Situation folgendermaßen. Den Säbel

hoch, lacht er „das Französli" an und meint erst:

Nais, won drave, yue tentes: vous? uns sottise?
— und es ist wohl glaublich, daß der Franzos mit

einem: Nxouse«, Nonsieur! rechts oder links

gegen einen andern Adversaire abgeschwenkt hätte —
wo nicht, so wäre dcr Kurz'sche Säbel immer noch

zeitig genug durch den Hut und ganzen Kopf
gefahren. >

Wie eine gemüthliche, so war Kurz auch eine

durch und durch naive Natur. Was andere klüglich

zu verstecken wissen, das ließ er alle Welt
sehen, seine Frende an der Anerkennung der Welt.
Nun ja, er hatte seine kleine Dosis Eitelkeit; —

wer hat sie nicht?

Hand in Hand mit dem Gemüth und der Naivetät

ging aber auch bei Kurz der Humor, und ich

habe in dieser Hinsicht mit wenigen Freunden so
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ftfeoite ©tunben bur*lebt als mit Kurg, ber eS föft*

li* oerftattben feat, im engften Kreife über ft* unb

feine Vl'öfeti ©paf gu oerftefeen uttb felbft gu fpafen.

Sieber treuer greunb! Du warft gwar, einmal im

wilbett Kampfgetümmel, uttb gum Sob getroffen, mit
einem tti*t minber brauen SBort gufammengefunfen,

wie jener preufif*e ©eneral auf bett fefeen oott

Düppel, — aber bo* feat eS bie Vorfefeung no* beffer

gema*t, als fte bi*, waeferer Vürger unb SRatm

beS griebenS, gorberer beS SBofetS beiner ©tabt unb

beineS SanbeS, unter ber leife rauftfeenben ©i*el beS

SobeS feinweg — eittf*tafett lief, ©r hatte bai
Saftfeentu* rufeig in ber Hanb, ben Kopf fanft gnr
©eite aufS Kiffen geneigt, bie Singen unb ben SRuttb

gef*loffen — atS er, f*oti gang erfaltet, am SRor*

gen üott ben ©einigen, bie ft* beS rafeigen ©*tafS
ber Sla*t gefreut featten, gefunben wurbe.

Kurg feat, wie feine Vffi*t überall frenbig imb

fteifig, fo au* biefelbe als ©*weiger*SRilige getfean.

Der ©ofen eitteS jung auS bem ©*wabentattb wnb

attS ber 3tei*Sftabt ^Reutlingen eingewattberten Ver*

tter 3nfanterie=DfftgierS, wwrbe er am 23. SRärg

1806 gu Vern geboren ttnb war oon 1813—1820

©abet im Verner ©*nlforpS. Slm 1. SRai 1824

trat er in bie Verniftfee SRilig. Sm folgenben Snni
würbe er als 2. Unterlieutenant breoetirt. Sm Df*
tober 1828 wurbe er 1. Unterlieutenant; im Slpril
1832 Dberlietttettattt. HauPtmaun würbe er oier

3afere fpäter wiebemm im Slpril; im Swni 1839

SRajor; 1842 eibgett. Dfeerftlüittettant; 1846 eibgen.

Dberft.
©nbe Dftober 1831 ma*te Kurg ben 3«9 na*

Vafel mit; beSglei*en im Safer 1833. SlnfangS

SRärg 1836 riefen ifett bie SBirrett, wei*e im Vern*
fefeen 3ura auSgebro*eit waren, mit feinem Vataitton

unb fteben anbern itt biefett Sfeeil feineS Heintat*
KantonS. 3* begleitete, alS Volontär, fein Vatait*

Ion, feine Kompagnie — eigentli* ifen. Uttoergef*

li* bleibt mir jetter 9la*tmarf* über ben SRonto

im fealbmannStiefeit ©*ttee, ben bie Kompagnie, als

©eüenbeta*ement, bamalS muftergüttig bur*füferte,
unb wobei Kurg, ber utiglücfti*fte, weit ber

f* wer fte, bti jebem brüten ober oierten ©teig*
feferitt einbra* bis gur Hüfte; benno* blieb er an
ber ©pifce tmb feitt Hnmox fealf ben anbertt Sob*

ntüben bit ftfewere Slrbeit erlei*tern, bis ber ©ipfel
erftiegen war. 3m Slugiift 1838 wofente er als

Hanptmattn bem eibgen. UebtmgSlager in ©nrfee

bei; im Snni ttnb Sali 1839 fommanbirte er als

SRajor ein ©*itlbataitton in Sfetm.
'

©nbe SBinter

oott 1840 auf 1841 funftionirte er als SRajor (©feef)

beS bamaligen 66. VataittonS, wel*eS im Kanton

Slargan ftuttb. Sm oorfeergefeettben Herbft 1840

featte er itt Uniform bett SRatiooern beS 8. betttf*en
SlrmeeforpS bei Heübrotm uttb ©*we&mgen beige*

wofent. 1844 War er auSfeelfenber Dberftlieutenattt
im eibgett. Sager gu Sfeim. 1847 wurbe er gweimal

oom eibgeu. KriegSratfe als mitttäriftfeer Slbgeorbtte*

ter tta* Sugern gefanbt gur Ueberaafeme bti 3lr*ioS
uttb eibgen. KommiffariatS tmb ber ©pitalgerätfe*
ftfeaften. Sm gleüfeen Safer fommanbirte er eine

eibgen. Vrigabe gegen btn ©onberbunb; er ftanb

mit berfelben oor greiburg. SlnfangS beS Saferes
1848 war er Kommanbant ber eibgen. DffupationS*
truppen im Kanton SBattiS, 1849 wurbe Kurg oom
VunbeSratfe gum Sruppenfontmanbanten unb Unter*
fommiffär in Vafet ernannt (im fogen. Dtfeemfelbjttg),
wet*e ©teile er meferere 3Bo*cn befteibete. Vom
Safer 1850 an war er gu wieberfeotten SRaten eibg.
Snfpeftor ber Kantone greiburg, SBaabt, SBattiS,
Neuenbürg, 3»ri*. 1850 funftionirte er als SRit*

glieb ber SRititärfontmiffton gttr Vorberatfeung ber

SRitüärorganifatiott. Slnno 1857 ftanb er abermals
an ber 9tfeeingrenge als Kommanbant ber V. Di*
üifton.

Beit 1833 hatte Kurg tefefeaften Slntfecil an ben

eibgenöfftftfeen unb fantonatett SRitüärgefeüf*afteu
genommen; ebenfo (wie ftfeon oben bemerft) att ber

üaterlänbiftfeen SRilüär=3ournalifttf. SBäferenb eitteS

Saferes oerfafe er baS Slmt eineS ©arnifonSaubitorS
in Vera, ©nbtid) hat er no* itt ben legten Saferen

feines SebettS in gälten oon Slbwefcnfeeü beS eibgen.

SnfpeftorS bie feemiftben Sruppen infpijirt, unb bie

DtetognoSgirttitgcn ber Dfftgiere feiner Diüifton in
ben ifem angewiefenett Vegirfen geleitet.

©ebrtieft feat er in biefer 3eü langer Sfeätig*
feit Sliemanb — fo fei aud) ifem bie ©rbe tci*t!

Lhb.

Bit eibgen. &rmbmbe.

Sia, wir ftnb niefet übet feeimgeftfeieft worben mit
unferer üteftame wegen beS SragenS ber eibgen.
Slrmbinbe bttr* bie Herren Dberften SBaffen*efS!
©itte Verorbnung beS eibgen. SRilitärbepartementS

hat man unS üorgefealten, wet*e ifenen baS Sragen
berfelben nüfet nur erlaubt, fottbera üorftbreibt. dlun

bai, wir muffen eS geftefeen, feaben wir ni*t gewuf t
imb in fo weit laffen- wir tmS gerne beteferen unb

feaben bie ©enugtfeutmg, baf nun aud) anbere Dfft*
giere bur* biefen S^iftfoenfatt Kenntnif oon bem

Stftenftüef erfealten feaben unb nun wiffen, warum
biefer ober jener Dfffgier bit Slrmbinbe trägt.

Slber ni*tSbeftoweniger ift bie Vegrünbung un*
ferer Slnft*t, baf bie Slrmbinbe als eibgenofftftfeeS

getbgei*en oom Dfftgier nur Baim getragen werben

fottte, wenn fte au* ber ©otbat trägt, no* niefet

wiberlegt. Daf fte als Unterf*eibuttgSgei*en für
eibgen. Snfpeftoren unb ifere Slbjutanten ic. gelten

fott, ftfeeittt imS gang unpaffenb gu feitt, ba fit tint
gang anbere Vebeutung hat, benn atS DiftinftionS*
get*en gebrau*t gu werben. Ueberbief wirb ber

Vegriff „eibgen. ©enbung", trenn ifem biefe wtitt
SluSlegung gegeben wirb, no* üiel in ft* faffett ton*

nett imb felbft bie gitirte Verorbnung beS eibg. SRI*

titärbepartementS wirb faum prägiS unb genau ge=

ttug fein, wetm fte (3iff. 5) fagt, baf bie Stritt*

binbe „überfeaupt üott benjettigett Dfftgiereti getragen

werben fott, wel*e mü eibgen. Snfpeftionen wttb
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schöne Stunden durchlebt als mit Kurz, der es köstlich

verstanden hat, im engsten Kreise über sich und

seine Blößen Spaß zu verstehen und selbst zu spaßen.

Lieber treuer Freuud! Du wärst zwar, einmal im

wilden Kampfgetümmel, und zum Tod getroffeu, mit
einem nicht minder braven Wort zusammengesunken,

wie jener preußische General auf den Höhen von

Düppel, — aber doch hat es die Vorsehung noch besser

gemacht, als sie dich, wackerer Bürger und Mann
des Friedens, Förderer des Wohls deiner Stadt und

deines Landes, unter der leise rauschenden Sichel des

Todes hinweg — einschlafen ließ. Er hatte das

Taschentuch ruhig in der Hand, den Kopf sanft zur
Seite aufs Kissen geneigt, die Augen und den Mund
geschlossen — als er, schon gauz erkaltet, am Morgen

von den Seinigen, die sich des ruhigen Schlafs
der Nacht gefreut hatten, gefunden wurde.

Kurz hat, wie seine Pflicht überall freudig und

fleißig, so auch dieselbe als Schweizer-Milize gethan.

Der Sohn eines jung aus dem Schwabenland und

aus der Reichsstadt Reutlingen eingewanderten Berner

Infanterie-Offiziers, wurde er am 23. März
1806 zu Bern geboren Und war von 1813—1820
Cadet im Berner Schulkorps. Am 1. Mai 1824

trat er in die Bernische Miliz. Im folgenden Juni
wurde er als 2. Unterlieutenant brevetirt. Im
Oktober 1828 wurde er 1. Unterlieutenant; im April
1832 Oberlieutenant. Hauptmann wurde er vier

Jahre spätcr wiederum im April; im Juni 1839

Major; 1842 eidgen. Oberstlieutenant; 1846 eidgen.

Oberst.
Ende Oktober 1831 machte Kurz den Zug nach

Sasel mit; desgleichen im Jahr 1833. Anfangs

März 1836 riefen ihn die Wirren, welche im Bern-
fchen Jura ausgebrochen waren, mit seinem Bataillon
und sieben andern in diesen Theil seines Heimat-
Kantons. Ich begleitete, als Volontär, sein Bataillon,

seine Kompagnie — eigentlich ihn. Unvergeßlich

bleibt mir jener Nachtmarsch über den Monto

im halbmanusticfen Schnee, den die Kompagnie, als

Seitendetachement, damals mustergültig durchführte,

und wobei Kurz, der unglücklichste, weil der
schwerste, bei jedem dritten oder vierten Steigschritt

einbrach bis zur Hüfte; dennoch blieb er an
der Spitze und sein Humor half den andern

Todmüden die schwere Arbeit erleichtern, bis der Gipfel
erstiegen war. Im August 1838 wohnte er als

Hauptmann dem eidgen. Uebnngslager in Sursee

bei; im Juni und Juli 1Ä39 kommandirte er als

Major ein Schulbataillon in Thun. Ende Winter
von 1840 auf 1841 funktionirte er als Major (Chef)
des damaligen 66. Bataillons, welches im Kanton

Aargau stund. Im vorhergehenden Herbst 1840

hatte er in Uniform den Manövern des 8. deutschen

Armeekorps bei Heilbronn und Schwetzingen
beigewohnt. 1844 war er aushelfender Oberstlieutenant

im eidgen. Lager zu Thun. 1847 wurde er zweimal

vom eidgen. Kriegsrath als militärischer Abgeordneter

nach Luzern gesandt zur Uebernahme des Archivs

und eidgen. Kommissariats und der Spttalgeräth-
schaften. Im gleichen Jahr kommandirte er eine

eidgen. Brigade gegen den Sonderbund; er stand

mit derselben vor Freiburg. Anfangs des Jahres
1848 war er Kommandant der eidgen. Okkupationstruppen

im Kanton Wallis. 1849 wurde Kurz vom
Bundesrath zum Truppenkommandanten und Uutcr-
kommissär in Basel ernannt (im sogen. Rheinfeldzng),
welche Stelle er mehrere Wochcn bekleidete. Vom
Jahr 1850 an war er zu wiederholten Malen eidg.
Inspektor der Kantone Freiburg, Waadt, Wallis,
Neueuburg, Zürich. 1850 funktionirte er als Mitglied

der Militärkommission zur Vorberathung der

Militärorganisation. Anno 1857 stand er abermals
an der Rheingrenze als Kommandant der V.
Division.

Scit 1833 hatte Kurz lebhaften Antheil an den

eidgenössischen und kantonalen Militärgesellschaften
genommen; ebenso (wie schon oben bemerkt) an der

vaterländischen Militär-Journalistik. Während eines

Jahres versah er das Amt eines Garnisonsauditors
in Bern. Endlich hat er noch in den letzten Jahren
seines Lebens in Fällen von Abwesenheit des eidgen.

Inspektors die bernifchen Truppen inspizirt, und die

Rekognoszirungen der Offiziere seiner Division in
den ihm angewicscncn Bezirken geleitet.

Gedrückt hat er in dieser Zeit langer Thätigkeit

Niemand — so sei auch ihm die Erde lcicht!

Die eidgen. Armbinde.

Na, wir sind nicht übel heimgeschickt wordcn mit
unserer Reklame wegen des Tragens der eidgen.
Armbinde durch die Herren Obersten Waffenchefs!
Eine Verordnung des eidgen. Militärdepartements
hat man uns vorgehalten, welche ihnen das Tragen
derfelben nicht nur erlaubt, sondern vorschreibt. Nun
das, wir müssen es gestehen, haben wir nicht gewußt
und in so weit lassen' wir uns gerne belehren und

haben die Genugthuung, daß nun auch andere Offiziere

durch diesen Zwischenfall Kenntniß von dem

Aktenstück erhalten haben und nun wissen, warum
dieser oder jener Offizier die Armbinde trägt.

Aber nichtsdestoweniger ist die Begründung
unserer Ansicht, daß die Armbinde als eidgenössisches

Feldzeichen vom Offizier nur dann getragen werden

follte, wenn sie auch der Soldat trägt, noch nicht

widerlegt. Daß sie als Unterscheidungszeichen für
eidgen. Inspektoren und ihre Adjutanten:c. gelten

soll, scheint uns ganz unpassend zu sein, da sie eine

ganz andere Bedeutung hat, denn als Distinktionszeichen

gebraucht zu werden. Ueberdieß wird der

Begriff „eidgen. Sendung", wenn ihm diese weite

Auslegung gegeben wird, noch viel in sich fassen können

und felbst die zitirte Verordnung des eidg.

Militärdevartements wird kaum präzis und genau

genug fcin, wenn sie (Ziff. 5) fagt, daß die Armbinde

„überhaupt von denjenigen Offizieren getragen

werden foll, welche mit eidgen. Inspektionen und
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